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Für die ſchleswig'ſchen Nothleidenden ging ferner ein: Von
E. H. in L. 1 Thlr. von Cantor P. in L. (für die ſchleswig'ſchen
Lehrer) 1 Thlr.

Halle, den 29. December 1851.

Deutſchland.
Berlin d. 27. Hecbr. Die innerhalb der Bundesverſammlung

herrſchende Zwietracht findet mehr und mehr den Weg in die Oeffent
üchkeit und ſelbſt die „Pr. Ztg.“ macht keinen Hehl aus dem Ueber
gewicht, das Oeſterreich jetzt erlangt hat. Ein Korreſpondenz Artikel
aus Frankfurt in dieſem Blatte äußert ſich abermals über die deut
ſche Flotte; das Bild, welches er von dem Zuſtande der Kaſſe der
Bundesflotte entwirft., die Art und Weiſe, wie ſich mehrere deutſche
Regierungen ihren Verpflichtungen zur Einzahlung ihrer Rückſtände
zu entziehen ſuchen, wird immer greller je mehr Einzelheiten darüber
Hekannt werden. Dieſelben haben indeſſen weniger Jntereſſe für das
große Publikum die deutſche Flotte ſieht ihrem Ende entgegen, ſeit
dem der Bundestag für ihr Beſtehen zu ſorgen hat. Von allgemei
ner Bedeutung aber iſt die Oeduktion der Preuß. Ztg. daß Oeſter
reich, gleich wie in dem Ausſchuß für die Veröffentlichung der Bun
destags Verhandlungen auch in dem Flotten Ausſchuß die Ma
jorität leitet. Am Schluſſe der Korreſpondenz in der „Pr. Ztg.“ heißt
es: „Preußen hat größere Opfer als irgend ein anderer Bundesſtaat
für die Schöpfung einer deutſchen Flotte gebracht; wenn aber dies
Unternehmen durch die beharrliche Weigerung Oeſterreichs Baierns,
Sachſens und Heſſens, demſelben ihre bundesmäßige Mitwirkung zu
gewähren hat ſcheitern müſſen und gerade die Thätigkeit die
ſer Staaten, ohne Widerſtand in der Bundesverſamm-
lung zu finden, darauf gerichtet iſt, über die Rechte ſo
gut, wie über die Wünſche Preußens zur Tagesordnung
zu gehen, ſo dürfen wir das Vertrauen hegen, daß die Feſtigkeit
der preußiſchen Regierung die natürliche Schwerkraft des preußiſchen
Gewichtes in der Wagſchale deutſcher Politik in ihrer vollen Geltung
zu wahren wiſſen werde.“

Der „Leipz. Ztg.“ wird von hier geſchrieben, daß das Miniſte
xium ſchon längſt über die Grundſätze von Veränderungen der Ver
faſſung einig geworden iſt, und daß dieſe, nachdem ſie in einem Ge
ſetzentwurfe ausgearbeitet ſein werden, den Kammern vorgelegt wer
den ſollen. Dieſe Veränderungen bezwecken, die Volksvertretung mehr
auf das ſtändiſche Gebiet zurückzuführen, obſchon die beiden Kammern
beibehalten werden ſollen. Dieſer Plan iſt, wie der Korreſpondent
mit Sicherheit behaupten zu können glaubt, von dem Miniſterpräſi
denten Hrn. v. Manteuffel, ausgegangen und von den übrigen Mi
niſtern acceptirt worden.

Der zweiten Kammer liegen jetzt ähnliche Anträge wie der erſten
vor. Abg. v. Vinke beantragt mit 80 Genoſſen: „Die Kammer
wolle beſchließen, zu erklären Die durch die k. Staats Regierung be
wirkte Wiedereinberufung der vormaligen Provinzial Landtage enthält
eine Verletzung der Verfaſſung und der Beſtimmungen der Kreis
Bezirks und Provinzial Ordnung vom 11. März 1850. Die die
ſem Antrage zugehörende Denkſchrift, deren Einbringung auch in der
erſten Kammer in Ausſicht geſteüt wurde, enthält eine Darſtellung
der bei dieſer Frage in Betracht kommenden Thatſachen und derjeni
gen Gründe, aus welchen durch dieſe Maßregel die Verfaſſung und
das Geſetz für verletzt zu. erachten ſein ſollen. Ein zweiter Antrag
derſelben Antragſteller lautet: „Die Kammer wolle beſchließen, zu er
klären, daß die durch Cirkular Verfügung des Miniſters des Innern
vom 15. Mai 1851 angeordnete Uebertragung der einſtweiligen Kreis
Vertretung, unter Ausubung der Befugniſſe der Kreis Verſammlun
gen, an die früheren Kreistage die Verfaſſung verletze und mit den
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beſtehenden Geſetzen in Widerſpruch ſtehe.“ Aus den Unterſchriften
erſehen wir, daß zwei oppoſitionelle Fraktionen zuſammen gehen.

Die National- Zeitung ſchreibt, daß Preußen zwar dabei ver
harre, ſich an den Wiener Zollkonferenzen durch keinen Be
vollmächtigten vertreten zu laſſen, doch ſei die preußiſche Regierung
mit dem wiener Kabinet in Unterhandlung getreten, damit ein Be
richterſtatter zu den Konferenzen zugelaſſen würde. Zugleich wird
der National-Zeitung auch noch mitgetheilt, daß Preußen dem Drange
der Verhältniſſe, der durch die öſterreichiſchen Machinationen geſteigert
worden ſei, nachzugeben Willens ſei und die nach Berlin zu berufen
den Zollverhandlungen ſchon am 27. Jan. eröffnet werden ſollen.
Der reſſenden Einladungen würden ſchon in dieſen Tagen erlaſſen
werden.

Jn dem Reſſort-Conflict zwiſchen den Miniſterien des Jnnern
und des Handels, betreffend das Konzeſſionsweſen, hat ſich,
wie die „N. Pr. 3.“ hört, das Staats- Miniſterium dahin ausgeſpro
chen, daß von beiden Miniſterien Commiſſarien ernannt werden die
zu vereinbaren haben, welche Konzeſſionen von dieſem oder von jenem
Miniſterium bearbeitet werden müſſen. Das Ergebniß dieſe onferenz wird der Genehmigung des Königs bedürfen. Wie es Seht

werden die Konzeſſionen für Buch und Kunſthändler, für Antiquare,
Schauſpiel Unternehmer Schankwirthe und Pfandleiher wieder dem
Reſſort des Miniſteriums des Jnnern überwieſen werden.

Das „C.- B. hört von einer unterrichteten Perſon daß
„allerdings die Abſicht vorhanden war, daß Graf Chambord im näch
ſten Monat oder im Februar mit den Hauptvertretern des legitimen
Königthums in Frankreich in Wiesbaden habe zuſammenkommen wol
len. Es ſei nun aber von dieſem Plane ſo gut als abgeſtanden wor
den, nachdem hohe Perſonen in vertraulicher Weiſe dem Grafen Cham
bord Vorſtellungen gemacht hätten, welche von dem Satze ausgingen,
daß zur Zeit ſelbſt Verſuche zur Herſtellung des legitimen) König-
thums in Frankreich von den Freunden der Ruhe und Ordnung mit
fuürchtſamem Blick verfolgt werden müßten, weil eines Theils durch
eine Störung der jetzigen diktatoriſchen Gewalt in Frankreich den ge
fährlichſten revolutionären Elementen wieder Luft gemacht würde und
andern Theils eine Herſtellung des legitimen Königthums, weil ſie
nicht mit einer militairiſchen Diktatur Hand in Hand gehen könne,
die Revolution zunächſt zu neuen Kräften kommen laſſen und ihr
Konzeſſionen, die es ſpäter zurücknehmen müßte, machen würde.“

Den „„H. N.“ ſchreibt man aus Fran kfurt: Man vernimmt
mit Beſtimmtheit, daß Preußen, welches früher aus Beſorgniß vor
Verwicklungen im eigenen Lande Bedenken trug, die Sache des han
noverſchen Adels zu der ſeinigen zu machen nunmehr ſeinen hieſigen
Vertreter dahin inſtruirt hat, in dieſer Angelegenheit ſo zu ſtimmen,
wie ſeine perſönliche Ueberzeugung ihm eingebe.

Die neueſte Nummer (10.) des Miniſterial Blattes für die ge
ſammte innere Verwaltung enthält unter Anderen nachſtehende Ver
fügungen. 1) Vom 28. Oct. daß die Anzeigen wegen Ab und Zu
ganges der Regierungs Referendarien Seitens der Regierungs Prä
ſidien nicht mehr erſtattet zu werden brauchen. 2) Vom 29. Oct.
daß die Anſchaffung der Stuben und Koch Oefen in den Dienſt
wohnungen der Staatsbeamten künftig überall auf Staatskoſten zu
übernehmen die Unterhaltung derſelben aber den Wohnungs Jnha
bern zur Laſt zu legen iſt. 3) Vom 21. Det., daß es nicht zuläſ
ſig iſt, den, mit der Stellvertretung von Landräthen beauftragten
Kreisſecretären für Dienſtreiſen, welche ſie während der Vertretungs
Dauer innerhalb des Kreiſes zu machen haben, Diäten und Fuhr-
koſten zu bewilligen. 4) Vom 16. Juli, daß bei Verſetzung von
Beamten beſondere Reiſekoſten für weibliches Geſinde nicht vergütigt
werden. 5) Vom 9. Oct. wegen Sicherung des Schünnterri
ver jungen Arbeiter in den Fabriken. 6) Vom 16. Oct. daß es den



Armenverbänden im Allgemeinen nicht obliege, arbeitsfähigen, be
dürftigen Perſonen die Bekleidung aus Armen Mitteln zu beſchaffen.
7) Vom 11. Nov. daß den Rezeſſen über Ablöſung von Reallaſten
die Beſtätigung inſoweit zu verſagen ſei, als nach denſelben eine, den
I8fachen Betrag der eigentlichen Ablöſungsrente überſteigende, Summe
der Staatskaſſe überwieſen werden ſoll. 8) Vom 29. Auguſt, daß,
des Preßgeſetzes ungeachtet, die Ordre vom 11. Juni 1847 wegen
des Verkaufs gebundener Schul, Gebet, Erbauungs und Geſang
bücher durch Buchbinder, noch in voller Gültigkeit beſtehe. 9) Vom
7. Nov. daß die gewerbsmäßige Anfertigung von Waaren-Etiketts
zum Abſatz an Andere, nur von Denen betrieben werden dürfe, wel
che zum Gewerbsbetrieb eines Buch oder Steindruckers berechtigt
ſind. 10) Vom 15. Sept. daß die Vollmachten der Agenten von
Feuerverſicherungs Geſellſchaften ſtempelpflichtig ſind.

Kaſſel, d. 23. Dec. Hr. v. Rothſchild aus Frankfurt hat ſich
einige Tage hier aufgehalten, wie man meinte, in der dem Verneh
men nach von Rothſchild ſelbſt ausgeſprochenen Abſicht,
Deckung der im Anfange des nächſten Jahres ſtattfindenden Ziehung
kurheſſiſcher Looſe zu holen allein die Eingeweihteren wiſſen recht
wohl, daß Rothſchild von hier kein Geld holt, daß vielmehr ſeine
Anweſenheit mit einer neuen Anleihe zuſammenhängt. Am 18. Dec.
d. J. iſt denn auch das Darlehns Geſchäft über eine Million Thaler
abgeſchloſſen worden. So nimmt Herr Haſſenpflug eine Million nach
der anderen nuf, daneben erhebt er ohne landſtändiſche Genehmigung
alle Steuern, devaſtirt auf eine, wie Forſtmänner verſichern, ſo
grauenhafie Weiſe die Staatsforſten, daß dreißig Jahre dazu gehören
werden, um die Verwüſtungen wieder zu verti gen zc., und doch im
mer die Verſtcherung, daß bei der jetzigen Regierungsweiſe enorme
Erſparniſſe erzielt würden. Der Concipient der kriegsgerichtlichen
Urtheile ſoll der Referent im Juſtiz Miniſterium, Ober Gerichtsrath
v. Stiernberg ſtin, derſelbe von welchem dem V ernehmen nach Hr.
Haſſenpflug die Appellations Schrift in ſeiner greifswalder Fälſchungs
ſache anfertigen läßt.

Aus Hangau vom 25. Decbr. berichtet das Frankfurter Jour
nal: Schon ſeit längerer Zeit verlautete im Publikum, daß unſere
Regierung gegen die hieſigen Oeutſch Katholiken ähnliche Poli
zeimaßregeln ergreifen werde, wie ſolche in Oeſterreich in neueſter Zeit
in Vollzug geſetzt ſind. Heute in der Frühe gegen 9 Uhr war der
Eingang der Hoſpitalkirche, in welcher die deutſch katholiſche Ge
meinde bisher ihren Gottesdienſt gehalten hat, von mehreren Polizei
officianten beſetzt. Niemandem würde der Zutritt geſtattet. Dem
Vernehmen nach ſtützt ſich dieſe Maßregel auf eine geſtern angelangte
Verfügung des Miniſteriums des Jnnern, durch welche den Deutſch
Katholiken der gemeinſchaftliche öffentliche Gottesdienſt unterſagt iſt.

Wien, d. 25. Decbr. Die bevorſtehende Eröffnung des Zoll
kon greſſes wird durch den Handelsminiſter erfolgen der aus Frank
furt bereits hier eingetroffene Dr. Hock wird als öſterreichiſcher Kom
e ongiren. Sie Vorlagen, welche von Seite Oeſterreichs dem
Kongreſſe werden gemacht werden, dürften dem C. Bl. a. B.“ zu
folge im Weſentlichen mit jenen übereinſtimmen, welche für die frank
furter Sachverſtändigen Berathungen vorbereitet wurden: ein Zoll
und Handelsvertrag, welcher DifferentialBegünſtigungen des gegen
ſeitigen Verkehres gewährt, als Uebergangspertode zu einem vollſtän
digen öſterreichiſch deutſchen Zoll und Handelsvereine. Man verſichert,
daß auf dieſem Kongreß von mehreren Bevollmächtigten der Antrag
geſtellt werden wird, ſtatt der Konſulate der einzelnen Staaten Ver
einskonſulate zu errichten

Man erzahlt ſich hier ſchreibt man der „Bresl. Ztg.“ von
geheimen Verhandlungen, die von Seite hoher Perſonen in
England mit dem hieſigen Hofe im Rücken des Lord Palmer
ſt on gepflogen werden, und die nichts Geringeres als eine Annähe
rung zwiſchen dem engliſchen und öſterreichiſchen Hofe bezwecken, wo
bei natürlich ein baldiger Sturz des Staatsſekretärs für das Auswär
tige in Ausſicht geſtellt worden ſein ſoll.

Jtalien.
Turin d. 23. Decbr. (Tel. Dep.) Von den ſieben Bureaux

der Abgeordnetenkammer haben ſich nur drei für die Annahme des
Preßgeſetzen t wurfs ausgeſprochen.

Livortto, d. 23. Decbr. (Tel. Dep.) Das Kriegsgericht hat
47 einer geheimen Geſellſchaft angehörige Jndividuen theils
zum DTode, theils zur Kerkerſtrafe verurtheilt. Die Todesſtrafen hat
die Gnade des Feldmarſchalls Radetzky ſämmtlich in Kerkerhaft ver
wandelt.

Frankreich.
Paris, d. 25. Dec. Die eigentliche Bedeutung des Staats

ſtreichs fängt an auch geringern Geiſtern klar zu werden. Lord
Palmerſton's Rücktritt ſagt Alles, was man nur wiſſen wollen kann.
Die Details, die ich Jhnen in meinem heutigen Briefe mitzutheilen
habe, erhalten nur um ſo größere Wichtigkeit, weil ſie in der eng
liſchen Miniſterkriſis zum Theil ſchon ihre Beſtätigung gefunden. Lud
wig Bonaparte will trotz der Verſprechungen weiche die Kölniſche
Zeitung für ihn machte und der Hoffnungen, welche ſie für ihn
hegte, weder etwas von den napoceoniſchen noch von den liberalen
Jdeen wiſſen, und er hat velmehr zur Fahne der Heiligen Allianz

eſchworen. Der Staatsſtrrich hat keinen andern Sinn: was Ludwig
hil pp nur in gewiſſer Beziehung gethan, das wird Ludwig Bona

parte in jeder Beziehung thun, er wird blos von den abſoluten Mäch
ten Abſolution für ſeinen rettenden Act verlangen und die große Con
tinentalallianz. deren Grundlagen bereits gelegt, hat in London ſo
ſchnell einen Widerhall gefunden. Ladwig Bonaparte iſt ſein eigener

Geld zur

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und er verhandelt mit den
Gesandten der fremden Mächte in eigener Perſon. Wie fich von ſelbſt
verſteht iſt die erſte Thätigkeit der verbündeten Politik gegen diejeni
gen Staaten des Continents gerichtet, in denen die conſtitutionelle
Freiheit noch ernſt genommen wird. Die Schweiz, Sardinien und
Belgien ſollen vorerſt dem übrigen Europa aſſimilirt werden, ehe man
neuerdings an eine Regelung der europäiſchen Geſammtſtaaten denkt.
Der König der Belgier iſt auch von franzöſiſcher Seite ſchon aufge
fordert worden, ſeine Politik zu ändern, d. h. auch einen Staats
ſtreich zu machen. Hr. Perſigny; welcher allein das volle Vertrauen
des Präſidenten beſitzt, hat ſich in dieſer Angelegenheit nach Brüſſel
begeben, nicht aber, wie man hier ausſprengte, wegen der Koſten des
Kriegszuges, den Ludwig Philipp zu Gunſten Belgiens unternommen
hatte. Der König der Belgier erklärte abdanken zu wollen, doch die
Verlegenheiten, welche dem Staate durch eine Regentſchaft bereitet
würden der Thronfolger iſt bekanntlich minderjährig haben Kö
nig Leopold wieder auf andere Gedanken gebracht. Die Jndependance
Belge erhielt auch ſchon wiederholt die Weiſung, in ihren Mittheilun
gen vorſichtig zu ſein, und der Turiner Riſorgimento ſchreibt faſt wie
ein elyſéeiſches Blatt. Wir gehen Alle der vollkommenſten Reaction
entgegen, und wenn das Werk gelingt wenn der Conſtitutionalismus
auf dem Continente zu Grabe getragen wird dann hat eben der
rechte Radicalismus geſiegt, und dieſer iſt nur ein Vorlaufer des lin

ken. Man bedenke nur, welche Geſtaltung die Dinge gewonnen hät
ten, wenn im Jihre 1848 Belgien kein conſtitutioneller Staat ge
weſen und folglich auch mit in die revolutionäre Bewegung geriſſen
worden wäre. Der Rücktritt Palmerſton's, der geſtern Abend hier
bekannt wurde, machte trotz unſerer Apathie doch außerordentliche
Senſation, man ſprach davon wie von einem franzöſiſchen Ereigniſſe,
was hier zu den Seltenheiten gehört. (D. A. 3.)

Der „Nat. Zeitg.“ wird geſchrieben: „L. Napoleon hat in dem
Frag und Antwortſpiel, mit welchem er unſre Weihnachten erheiterte,
gewonnen er hat der Welt bewieſen, daß das allgemeine Stimm
recht, wenn man nur gut zu fragen verſteht, auch in ſeinen Ankwor
ten hübſch zahm ſein könne.“ Jn den Departements wurde viel
fach auf folgende Art abgeſtimmt: der Abſtimmende tritt ein, der
Präſident des Bureaus erklärt ihm die Bedeutung des Oui und Non
und ſagt dann: Wenn Sie mit Oui ſtimmen wollen, ſo haben Sie
hier einen gedruckten Zettel, ſollten Sie mit Non votiren wollen, ſo
ſchreiben Sie Jhren Namen dort auf. Aehnliche Manövres wurden
vielfältig angewendet. Das Spiel iſt gewonnen aber es iſt ein trau
riger Gewinnſt, welcher L. Napoleon noch vieles Unglück bringen wird.

Paris, d. 26 Dec. Der „Moniteur“ erklärt heute das mehr
fach verbreitete Gerücht von einer Renten Abgabe für abſurd und die
Umwandlung der Renten für unmöglich, ſofern man nicht das Recht
einräume, Die Rückzahlung fordern zu können. Erleichternde Maß
regeln ſeien nur möglich, wenn Ruhe herrſche.

Die Regierung beabſichtigt die revolutionären Embleme ſo
viel als möglich zu entfernen. So ſoll z. B. der Genius der Frei
heit auf der zum Andenken an die Revolution von 1830 errichteten
Juliſäule auf dem Baſtillenplatze herabgenommen und eine Statue
des ehemaligen Erzbiſchofs von Paris, d'Affre, welcher in der Nähe
dieſes Platzes während der Junitage 1848 den Märtyrertod fand, an
deſſen Stelle geſetzt werden.

Der Präfect der Saone et Loire, Guſtave de Ramond,
hat eine Proclamation an die Bewohner ſeines Departements erlaſ
ſen, in der es heißt wie folgt: „Das Parlamentsweſen iſt der Va
ter des Socialismus geweſen beide müſſen ſterben, damit Frankreich
leben kann.“

Der Courrier de Marſeille meldet, daß der ehemalige Commiſſar
der Proviſoriſchen Regierung Chateauneuf, einer der Chefs der Jn
ſurrection im Süden, zu Aups kriegsgerichtlich erſchoſſen worden.

Das neu erſchienene Journal „La Democratie Napoleo
nienne“ wird von der ehemaligen Redaction der Liberte redigirt, die
ſchon im Jahre 1849 Ludwig Bonaparte zum Grundſtein der franzö
ſiſchen Demokratie machen wollte. Sie hatte jedoch damals wenig
Beifall und ging unter.

Für das Reſultat der Abſtimmung in der franzöſiſchen Ar
mer in Rom iſt charakteriſtiſch, daß von den 22 Militairärzten 21
gegen den Präſidenten ihr Votum abgaben, ebenſo der größere Theil
der Artillerie und des Geniecorps.

Ein Correſpondent der „Köln. Zeitung“ ſchreibt: Jch habe ſchon
darauf hingewieſen, daß alle Gerüchte, welche über die nächſten Ab
ſichten L. Napoleon's und die von ihm zu erlaſſende Conſtitution cir
culiren, nur mit größter Vorſicht aufzunehmen ſind. Das einzige
Poſitive, was ich im Stande bin Jhnen in dieſer Beziehung zu ver
bürgen, iſt, daß bei allen Reformen, welche der Prinz im Sinne
hat, die Bourgeoiſie oder vielmehr die Finanz-Ariſtokratie
es ſein wird, welche zu Gunſten der Mittel und arbeitenden Klaſſen
eine Menge ihrer Privilegien verlieren werden. Es iſt eine That
ſache, daß L. Napoleon die eigentliche hohe Bourgeoiſie durchaus nicht
liebt, und daß er ſeine Gewalt auf dieſe bisher allmächtige Klaſſe
nicht ſtützen will. Wie Sie wiſſen, hatte vor einigen Tagen eine
zahlreiche Deputation der pariſer Fabrikanten eine Audienz im Elyſee
Es iſt Jhnen vielleicht entgangen, daß der Prinz in ſeiner Antwort
auf die Anrede der Deputation kein Wort über die Fabrikanten
u. w. ſagte, ſondern nur von ihren Arbeitern ſprach. Jch fand
mich geſtern Abends in einem Kreiſe, wo ein großer Theil der er
wähnten Deputation ebenfalls anweſend war ich hörte da von einem
der erſten pariſer Jnduſtriellen die folgende Aeußerung „Wir können
uns nicht beklagen, wenn der Prinz auf unſere Unterſtützung kein gro
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ßes Vertrauen ſetzt; er hat Recht, hat er nicht das Beiſpiel Ludwig
Philipp's vor ſich

Spanien.
Madrid, d. 21. Dec. Die „Madrider Ztg.“ veröffentlicht heute

die auf die Geburt der Prinzeſſin, Erbin des Königreiches, Bezug
habenden Papiere, welche von dem Juſtiz Miniſter Romero, als Groß-
notar des Königreiches, abgefaßt ſind. Jn dem Zimmer der Königin
befanden ſich während der Entbindung der König, die KöniginMutter
und die Herzogin von Montpenſier; in dem daran ſtoßenden Zimmer
waren der Jnfant Don Franz von Paula, der Herzog von Mont-
penſier, die Herzogin von Gor, Groß Kammerdame, die dienſtthuen
den Ehrendamen und die Aerzte des Palaſtes. Jn dem Thronſaale
waren die übrigen Perſonen, die der Entbindung beizuwohnen hat-
ten, beiſammen. Gleich nach der Geburt der Prinzeſſin verkündete
der Groß Majordomus dieſes Ereigniß worauf ſich der König, von
der Herzogin von Montpenſier, dem Jnfanten Don Franz von Paula,
dem Herzog von Montpenſier und den Miniſtern begleitet, nach dem
Thronſaale begab, um den dort Anweſenden die neugeborne Prinzeſ
ſin zu zeigen.

Joniſche Jnſeln.
Korfu, d. 22. Dec. (Tel. Dep.) Heute iſt das ioniſche Par

lament plötzlich aufgelöſt worden.

China.
Die Rebellenarmee iſt vor Peking erſchienen der Kaiſer iſt ge

flohen und ſoll abgedankt haben. Der Jnſurgentenhäuptling hat den
Thron beſtiegen. Dieſe Nachrichten bedürfen jedoch der Beſtätigung.

Vermiſchtes.
Wi en. Mehrere Nachkommen Wallenſtein's haben bekanntlich

Anſprüche auf ſeine Güter erhoben. Nicht ſo ſehr das Reſultat des juridi
ſchen Streites, der zum Nachtheile der Kläger entſchieden wurde, als diemit ſelbem verbundene Erörterung der biſtoriſchen Frage über Schuld

und Unſchuld dieſes bedeutſamen Mannes dürfte von hohem Jntereſſe
ſein. Wie man glaubwürdig vernimmt, ſind bei 80,500 actenmäßige
Behelfe geſammelt und zum Theil dem vernichtenden Zahne der Zeit
entriſſen worden. ie
den Archiven des gräflichen Hauſes Schlick, deſſen Ahnherr damals
Hofkriegsrath war, aufgefunden. Die ehrſüchtigen Abſichten des Fried
länders ſind durch dieſe Documente außer Zweiſel; ebenſo ſein Stre
ben nach der Krone Böhmens auch wurden Documente gefunden,
welche die Sequeſtrirung der Güter Wallenſtein's noch vor ſeiner Er
mordung anordnen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierung

enthält Folgendes
Die Schul und Küſterſtelle in Merbitz, Ephoxie Cönnern,

Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.

Der Amtmann Otto Roöckſtroh iſt als Mitpächter der Oomaine
Wendelſtein angenommen worden.

Der invalide ViceWachtmeiſter Schmidt iſt als Rentamtsdie
ner und Executor bei dem Königl. Rentamte Merſeburg und der
damit verbundenen Floßkaſſe angeſtellt worden.

Durch das Ableben des Superintendenten Boyde iſt das Ober
Pfarramt zu Bitterfeld erledigt. Daſſelbe iſt Königl. Patronats.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wulkow, in der Dib
ces Sandau, iſt dem Pfarrer und Superintendenten a. D. Schulze
zu Camern zur Mitverwaltung übertragen worden.

Naumbuürg. Dem Kreisgerſchts-Rathe Otto Arnold Chriſtian
ucke zu Erfurt iſt den 20. October c. Allerhöchſt die nachge

ſuchte Entlaſſung mit Penſion vom 1. Januar 1852 an ertheilt und
zugleich der rothe Adler Orden 4. Kaſſe verliehen.

Der Kreisrichter Leiſte zu Cönnern iſt den 10. November e.
an die Kreisgerichts- Deputation in Wernigerode verſetzt und der
Gerichts- Aſſeſſor Benhold beauftragt, die Kreisgerichts Kommiſſion
in Cönnern vom 1. Dec. c. an zu verwalten.

Der hieſige Appellationsgerichts- Referendar Guſtav Kruken
berg iſt den 28. Nov. c. zum Gerichts Aſſeſſor ernannt.

Der hieſige Appellationsgerichts Referendar Franz Albert Ram-
ſtedt den 17. Nov. c. zu dem Appellationsgerichte in Cöslin,

der hieſige Appellationsgerichts- Referendar Karl Edmund Eduard
ne den 27. Nov. c. zu dem Kammergericht in Berlin ent
laſſen.

Der hieſige Appellationsgerichts- Referendar Julius Scheele iſt
den 26. November o. zum KreisgerichtsSecretair zu Lieben wer
da mit der Function bei der Gerichts Commiſſion in Schlieben
ernannt.

Der Referendar Friedrich Grote iſt den 29. Nov. c. von dem
Appellationsgerichte in Hamm,

der Auscultator Dr. philos. Karl Friedrich Wilhelm Herold
den 12. Nov. c. von dem Appellationsgerichte in Halberſtadt zu
dem hieſigen verſetzt.

Die Appellationsgerichts Auscultatoren Karl Friedrich Wilhelm
Feitſcher und Karl Friedrich Wilhelm Wachtel ſind den 28. Octo
ber reſp. 28. November C. zu Referendarien befördert.

Die Candidaten der Rechte Karl Otto Wurtze, Guſtav Adolph
Günther, Auguſt Wilhelm Hedrich und Julius Albert Stein
bach ſind den 5. reſp. 6. 12. November e. zu Appellationsgerichts
Auscultatoren hierſelbſt angenommen.

Sie wurden auf dem Schloſſe Friedland's und in

Mittelſt Reſeripts des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten vom 29. November d. J. iſt der zur Zeit
mit den Functionen des Directors des Königlichen Bergamtes zu
Halberſtadt commiſſariſch beauftragt geweſene Bergmeiſter Küper
definitiv zum Director des genannten Königlichen Bergamtes ernannt
worden.

Der ehemalige Sergeant Friedrich Auguſt Geithner iſt nach
zurückgelegtem Probejahre als Poſtexpedient bei dem Poſtamte in Ei
lenburg beſtätigt worden.

Der inv. Füſilier Julius Rudolph Heinrich iſt nach Ablauf
einer ſechsmonatlichen Probezeit als Packbote beim Poſtamte in Halle
angeſtellt worden.

Der Oſtertag.
(Erwiderung auf das „Eingeſandt“ in Beilage Nr. 596 d. Bl.)

Wenn man in dem Falle ſich befindet, irgend eine Berechnung
ſehr oft machen zu müſſen, ſei dies ein abgekürzter Kegel, eine qua
dratiſche Gieichung, der Schwerpunkt eines Körpers, oder Mondvier
tel und Finſterniſſe, ſo kommt man ſehr bald darauf, für dieſelbe ſich
eine allgemeine Formel zu bilden, welche auf alle Specialfälle
paßt, und man wählt dann für die letzteren nicht mehr den mühſa
men und beſchwerlichen Weg der Entwickelung, ſondern berechnet
alle vorkommenden Specialfälle mittelſt der Formel.

So ſind denn nun auch ſchon ſeit langen Zeiten für den Lauf der
Planeten, ihre Conjunctionen, Knoten ec., und die davon abhängenden
einzelnen Berechnungen, z. B. die des Oſtertages, Formeln und Ta
bellen entworfen, welche jetzt dieſen Berechnungen zum Grunde ge
legt werden. Eine der Formeln für die Berechnung des Oſtertages
will ich hier anführen. Da nämlich die Sonnenzirkel regelmäßig wie
derkehren, Mondviertel und Wochentage eben ſo feſt beſtimmt ſind,
zugleich aber auch die Jahrzahlen jährlich in arithmetiſcher Progreſſion
um eine Einheit wachſen, ſo war hierdurch die Möglichkeit gegeben,
eine Formel mit der Jahres zahl in Verbindung zu bringen und
dieſe Jahreszahl bei der Berechnung zum Grunde zu legen. Nennen
wir die Jahreszahl, zu welcher der Oſtertag geſucht wird, x, ſo merke
man ſich zuvörderſt von den Quotienten r und die Reſte

S A, b und o, ſodann auch den Reſt des Quotienten 18
i e

endlich den Reſt des Quotienten h (d e -22)
giebt dann, wenn man vom 1. März an zu zählen fängt, genau den
für das Jahr x ſtattfindenden Oſtertag. Die wiſſenſchaſtliche Be
gründung dieſer Formel will ich unterlaſſen, da ich die aſtronomiſchen
Kenntniſſe des Herrn Einſenders nicht kenne, auch der Artikel zu ſehr
verlängert würde, will ſich aber nun der Herr Einſender die Mühe
nehmen, die von ihm angeführten Jahreszahlen 1818, 25, 29, 45
u. 52 nach derſ. loen zu berechnen, ſo wird er die Oſtertage auch ganz
richtig auf den 22. März, 3. April, 19. April, 23. März und 11.
April finden. Nach der Formel kann alſo unmöglich ein Fehler
ſtaltgehabt haben, denn die Oſtertage ſind alle richtig. Wie aber ſteht
es mit dem Eintritt des Vollmondes?? Für 1852 findet derſelbe
Nachmittags ſtatt, leider aber habe ich die Kalender der andern Jahre
nicht zur Hand, um dort den Eintritt nachſehen zu können. Erfolgte
derſelbe aber auch nur eine Secunde vor Mitternacht zwiſchen Sonn
abend und Sonntag nach wahrer Sonnenzeit, welche von der mit t.
leren in den Kalendern angegebenen abweicht, weil die Durchgänge
durch den Meridian ungleich ſind, ſo gehört ſein Eintritt noch zum
Sonnabend, und hierin wird wahrſcheinlich der Grund der ſchein
baren Fehler in der außer 1852 angeführten Jahreszahlen liegen.

Düben. Kenne.Die fortdauernde Vermehrung der bei der preußiſchen Bank belegten Gelder
hat die Nothwendigkeit herbeigeführt, die Annahme von Kapitalien zuc Verzinſung
ruckſichtlich derjenigen Gelder zu deren Annahme die Bank nach ſ. 25 der Bank
Ordnung vom 5. October 1846 Geſetz Sammlung p. 435) nicht verpflichtet iſt,
verhältaißmäßig zu beſchränken.

Wir haben daher ſämmtliche Provinzial Bank Stellen und auch die Haupt
Bank Depoſiten Kaſſe hierſelbſt angewieſen, die Gelder, ohne Unterſchied des Be
trages, welche zum Zwecke der zinsbaren Belegung zu zwei Prozent mit dreimonat
licher Kündigung von Königlichen Behörden ünd Kaſſen, aus provinzialſtändiſchen
und ritterſchaftlichen Fonds, von Prov njialFeuerSozietären, Kreis-, Kommunal
und Stadt Kaſſen, Gemeinden und Magziſtraten von Eiſenbahn Verwaltungen,
n s und Privat Vereinen angeboten werden, bis auf Weiteres abzu

ehnen.
Sollte es den Intereſſenten nicht auf die Verzinſung, ſondern nur darauf an

kommen, ihre müßigen Gelder ſicher zu verwahren und jederzeit darüber verfügen
zu können, ſo wied die Annahme der Gelder in Beträgen von mindeſtens 50
Rthlrn. und in durch Zehn theilbaren höheren Summen zwar ohne Ausnahme
erfolgen, jedoch iſt alsdann in den betreffenden Einſendungs Schreiben die Erthei
lung einer unverzinslichen Bank Obligation 27 der Bank Ordnung) ausdrück
lich zu beantragen. Den Privatperſonen ſtehen dergleichen unverzinsliche Belegun
gen bei der Bank ebenfalls frei.

Berlin, den 15. December 1851.
Königl. preuß. Haupt Bank- Direktorium.

von Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.

Das 42ſte Stück der Geſetſammlung welches heute ausgegeben wird, ent

hält unter eNr. 3468. Das Privilegium wegen Emiſſton von 1,900,000 Rthlr. Prioritäts
Obliganonen der MagdeburgCoöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Ge
ſellſchaft. Vom 5. November 1851 und unter

Nr. 3469. Die BeffätigungsUrkunde, die zuſätzlichen Beſtimmungen zum Statut
der Magdeburg Cörhen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft betref
fend. Vom 5. November 1851.

Berlin, den 27. December 1851.e Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.



Pekanntmwachnungen.
So eben iſt erſchienen und vorräthig bei Pfeffer in IIalle GGenwetsenke'sche Sort. Buehh.):

F

Zinſenzahlung der Sparkaſſe.
Die Zinſen für ſämmtliche bei der Spar

kaſſe eingelegten Gelder werden vom 2. bis
16. Januar k. J. täglich, mit Aus
nahme des Sonntags, in den Mittagsſtunden
von 12 bis 3 Uhr in dem Geſchäftslokale
der Kaſſe ausgezahlt.

Es wird daher ein jeder Beſitzer von Spar
kaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb gedachten
Zeitraumes die Zinſen aus der Kaſſe zu erhe
ben, da im ferneren Laufe des Jahres nach
der beſtehenden Einrichtung nur für zurückneh-
mende Einlagen Zahlung der Zinſen verlangt
werden kann.

Nach Ablauf obigen Zeitraums treten da
egen wieder die bisherigen KaſſenſtundenDienstags, Donnerstags und Frei-

tags von l bis 2 Uhr ein.
Halle, den 26. December 1851.

Direction der Sparkaſſe.
Rummel. Wucherer. Schlunk.

Bekanntmachung.
Zu Folge höherer Beſtimmung werden die

Kohlen auf der gewerkſchaftlichen Braunkoh
lengrube „Emilie“ zu Stedten vom 28.
December ab

pro Tonne drei Silbergroſchen
verkauft, welches dem geehrten Publikum hier
durch bekannt gemacht wird.

Teutſchenthal, d. 24. December 1851.
G. Heinrich.

Zu Folge höherer Beſtimmung koſten die
Kohlen auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen
grube „Alwine zu Bruckdorf vom 28.
December ab

à Tonne drei Silbergroſchen,
was einem geehrten Publikum hierdurch be
kannt gemacht wird. G. Heinrich,

Schachtmeiſter.

Der Pächter einer in der fruchtbarſten Ge
gend Deutſchlands belegenen fürſtlichen

omaine mit bedeutendem Areal und
Branntweinbrennerei hat mich beauftragt, ihm
einen Ceſſionar zu der gegenwärtig innehaben
den Pachtung zuzuführen.

Zur Uebernahme der' letztern, ſowie des le
benden und todten Jnventars würde ein Ca
pital von wenigſtens 80,000 erforderlich ſei.

Etwaige Reflectanten wollen ſich gefälligſt
an mich wenden um ihnen die nähern De
tails über die fragliche Pacht Ceſſion mitthei
len zu können.

Wiehe bei Artern, am 23. Decbr. 1851.
C. Momberg.

Nitterguts- Verpachtung.
Das Rittergut liegt unweit Halle in einer

fruchtbaren Gegend, weder Näſſe noch Dürre
ausgeſetzt und gehören dazu herrſchaftliche
Wohn und Wirthſchaftsgebäude, großer Obſt
und Gemüſegarten, circa 400 Magdeb. M.
Acker inclusive 22 M. Wieſen, ſoll von Oſtern
ab auf 9 oder 12 Jahr verpachtet werden. Nä
heres ertheilt der Oekonom G. Nöſeler in
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 313.

Pachtgeſuch.
Ein Gut von 300 500 e jährlichem

Pacht wird zu pachten geſucht. Frankirte Zu
ſchriften erbittet man ſich unter der Adreſſe
A. D. M. p. r. Nilenburg.

Kapital-Geſuch.
1000 Mündel Gelder werden zu cedi

ren geſucht. Das Nähere große Klausſtraße
Nr. 877, 1 Treppe hoch.

Zwei Dreſcher Familien finden k. Oſtern
Arbeit und Wohnung auf dem Amt Brachwitz.

r

Türkiſche Pflaumen
groß und ſüß erhielt Moritz Förſter.

Stearin Lichte
in allen Größen billigſt bei Moritz Förſter.

Alle Sorten feine Rum's, Arac und
Punſch Extract empfiehlt

Moritz Förſter.
Extraf. Punſch u. Grog Syrups

von Ananas, Citronen 2c., ſowie äch
ten Cognac, Rum's im Preiſe von 1
bis 10 pr. Qurt., ff. Arac de Goa
und div. Weine, ebenſo

feinſten PeccoJmperial- Thee und
Vanille

empfiehlt zu den billigſten Preiſen
F. A. Perſchmann,Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.

Halle, den 29. December 1851.

Punſch Extract
von vorzüglicher Güte bei

Carl Nämunn.
Biſchof, Cardinal, Punſch und

Grog Extract, in reiner ſchöner Waare,
empfiehlt F. A. La Baume.

Kleeſaamen,
roth und weiß, kauft fortwährend

J. C. Pötzſch in Landsberg.

Anzeige.
Für Einſendung von 2 wird die Berei

tung vorzüglicher Fleckſeifen für alle Stoffe und
ein ganz vorzügliches Fleckwaſſer unter Garan
tie ſchriftlich mitgetheilt. Das Nähere unter
der Adreſſe X. M. p. r. franco Leipzig.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa
milie kann auf einem Gute bei Halle bei Un
terſtützung der Hausfrau unentgeltlich die Wirth
ſchaft erlernen und ſofort eintreten. Bezügli
che Offerten unter Adreſſe A. V. wird Herr
Ed. Stückrath in der Expedition d. Bl.
zu beſorgen die Güte haben.

Der Verlierer von 2 gefundenen Coupons
kann ſich melden in Nr. 80, 2 Treppen hoch,

bei Nitſchke, Chirurg.
Es iſt mir vorige Woche ein großer ſchwar

zer Hund zugelaufen, der rechtmäßige Eigen
thümer kann ihn gegen Koſten binnen drei Ta
gen in Empfang nehmen, widrigenfalls ich ihn
für mein Eigenthum anerkenne.

Halle Klausſtraße Nr. 889.

Ein gebildetes Mädchen ſucht zu Oſtern in
einem Putzgeſchäft eine Stelle. Sie kann die
Leitung deſſelben allein übernehmen. Alles
Nähere bei Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Auf Oſtern ſucht eine Wohnung von 6—8
Zimmern nebſt Zubehör zu miethen

Profeſſor Bruns.
verkauft das Amt2 Geſpann Pferde

Brachwittz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle vei Pfeffer
(Scehwetschke'sche Sort.-Buchh.)

Jn C F. Amelangs Verlagshand-
lung in Leipzig iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu finden:
Die besorgte Hausfrau
in der Küche, Vorrathskammer und

dem Küchengarten.
Ein Handbuch für angehende Hausfrauen
und Wirthſchafterinnen, vorzüglich in mitt
lern und kleinen Städten und auf dem
Lande. Von C. E. Grebitz. Zwei Theile.

Erſter Theil. Enthaltend eine deutliche und
gründliche Anweiſung wie ohne alle Vorkenntuiſſe,
mit vorzüglicher Rückſicht auf Wohlfe lheit, Wohlge
ſchmack und zierliches Anſehen, alle Arten der ausge
ſuchteſten Speiſen Backwerke, Compots, Creme's, Ge
lee's, Gefrornen, Eingemachteu, Marmeladen, Säfte,
warmer und kalter Getränke und Liqueurs zu bereiten
und anzurichten ſind.

Zweiter Theil. Die Anweiſung, wie das Brot
und Semmelbacken das Milchweſen nebſt Butter und
Käſebereitung, das Einſchlachten, Einpökeln und Räu
chern aller Fleiſcharten, die Zubereitung aller Arten
Würſte, eine neue Art Schnellräucherungs-Methode, das
Einkochen und Aufbewahren aller Arten zahmen und
wilden Fleiſches und Geflügels, das Mariniren der Fi
ſche u. dergl., das Aufbewahren aller Arten grüner Ge
müſe und das Trocknen und Einmachen derſelben die
Behandlung und Aufbewahrung trockner Gemüſe, das
Abnehmen und Aufbewahren des Obſtes das lange
Friſchhalten aller Obſtarten das Trocknen und Dörren
oder Abbacken des Obſtes die Zubereitung verſchiedener
Obſtweine und Eſſige, die Zucht des Federviehes ein
ſehr vortheilhaftes Mäſten mehrerlei Geflügels, die Be
handlung des Garns und das Bleichen Waſchen der
Wäſche und Betten Stärkemachen Seifekochen, Ver
fertigung der Lichter, und Reinigen des Tafel und
Küchengeſchirrs, allerlei Haushaltungsvortheile und
Mittel wider Ungeziefer im Hauſe und in Gärten, die
Beſtellung des Küchengartens, Erziehung der Gewächſe,
wie auch das Gewinnen des Samens, zu beſorgen und
auszuüben ſind.

Dritte verbeſſerte und vermehrte
Auflage.

66 Bg. 8. Maſchinen Velinp. geh. 2 F.
Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich nicht

mehr in Merſeburg, ſondern jetzt im Gaſt
hof zur „goldnen Bräzel“ in Halle wohne,
und bitte um zahlreichen Zuſpruch, für reelle
Bedienung werde ich ſtets ſorgen.

Halle, den 27. December 1851.
Carl Golle,

Gaſtwirth zur „goldnen Bräzel.“

Union.
Sylveſter, Geſellſchaftsabend.

Der Vorſtand.
Am Sylveſter- Abend ladet zum Ball

ganz ergebenſt ein
2 B rachſtedt. Friedrich Hempel.

Zum Sylveſter-Wall, als Mittwoch den
31. d. M., ladet ergebenſt ein

zZſceheyge in Moederau.
Zum Sylveſterball ladet freundlichſt ein

Hertzberg in Paſſendorf.

ch mmFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr ward meine liebe
Frau, Emilie geb. Schmidt von einem
munteren Mädchen glücklich entbunden. Ver
wandten und Freunden dieſes zur Nachricht.

Raſtenberg, den 25. Decbr. 1851.
Hermann Keil.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 608.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






